
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Carrigaline
	Text2: Irland
	Text3: Fachübersetzen
	Text4: 2021/22, 5 Monate
	Text5: Nach einem Praktikumsplatz habe ich ausschließlich online gesucht, denn für Irland und speziell die Corker Umgebung gab es weder vom International Office Hildesheim noch im Leonardo-Forum ein passendes Angebot bzw. einen Hinweis auf ein passendes Unternehmen für mein Fachgebiet. Ich habe also alle passenden Unternehmen in und um Cork herausgesucht und Initiativbewerbungen verschickt. Das war im März. Aufgrund der Corona-Pandemie kamen einige Absagen, denn nicht viele Unternehmen wollten in Corona-Zeiten eine Praktikantin bei sich aufnehmen. Doch für meine endgültige Praktikumsstelle hatte ich nach Einreichung einer Probeübersetzung und nach Durchlaufen eines Bewerbungsgespräches schließlich Ende Mai eine Zusage.
	Text6: Die Unterkunftssuche hat sich sehr schwierig gestaltet, nicht zuletzt wegen der Pandemie, aber vor allem, weil so wenig Wohnraum für so viele Unterkunftssuchende verfügbar ist und deshalb auch die Mieten enorm hoch sind. Wenn man nach Irland kommt, sollte man sich auf jeden Fall auf deutlich höhere Lebenshaltungskosten und Mietkosten einstellen! Ich habe drei Monate vor meinem Praktikum mit der Unterkunftssuche begonnen, was grundsätzlich auch zu empfehlen ist, musste aber feststellen, dass sich eher zeitnah zum Praktikum mehr Optionen auftaten. Zunächst habe ich mich über die typischen Studentenunterkünfte informiert, die hier kaum zu bezahlen sind. Unter 900 €/Monat kommt man da kaum und man kann solch einen Wohnheimsplatz auch nur für genau ein oder zwei Semester buchen, was für eine Praktikantin, die nur einige Monate bleibt, schwierig ist. Auch über die typischen irischen Wohnungs-/WG-Vermittlungsseiten daft.ie, rent.ie und myhome.ie habe ich Kontakt mit potenziellen Vermieter*innen und  WG-Mitbewohner*innen aufgenommen - das Problem hierbei war jedoch häufig, dass man nur als Mieterin mit einsteigen konnte, wenn man mindestens für ein Jahr bleibt und immer wollten die Vermieter*innen eine Wohnungsbesichtung in Person, was gerade in Coronazeiten schwer realisierbar war. So blieb mir letztlich nur die Option (und diese Option kann ich nur weiterempfehlen, denn so kann man in einem irischen Haushalt hautnah Irland erleben!), mir eine Gastfamilie zu suchen, bei der ich wohne. Es gibt dazu die irischen Webseiten homestay.com und hostingpower.ie. Auf letzterer habe ich meine Gastfamilie in Cork gefunden. Man bezahlt zwar eine Gebühr an die HostingPower-Agentur für die Vermittlung, jedoch sind Internet und alle anderen Rechnungen inklusive und die Mietkosten sind vergleichsweise akzeptabel. 
	Text7: Ich habe bis jetzt immer noch meine deutsche Handynummer und wenn man eine Flatrate hat, sollte dies auch kein Problem darstellen, denn man kann dann immer noch kostenlos nach Deutschland telefonieren und nimmt seine Datenflat mit ins Ausland. Für Busfahrten und Ausflüge empfiehlt sich die Beschaffung einer Leap Card, mit der man pro Fahrt Einiges spart und auch gerade in Coronazeiten ist es praktisch, bargeldlos bezahlen zu können. Gleiches mache ich mit meiner deutschen Visakarte, mit der ich bis jetzt in allen Supermärkten, Shops, etc. kontaktlos bezahlen kann. Auch das Bargeldabheben stellt kein Hindernis dar: dies ist in nahezu allen Banken möglich; es fallen nur geringe Gebühren an, weshalb es sich lohnt, auf einmal ein bisschen mehr Bargeld abzuheben. Da ich für mein Praktikum entlohnt werde, bin ich gerade dabei, mir eine sogenannte PPS number zuzulegen, damit ich mich im irischen Steuersystem registrieren kann. Die Anmeldung funktionierte sehr unkompliziert durch das Anlegen eines MyGovID-Accounts online; der Rest wird über das lokale Social Welfare Office abgewickelt. 
	Text8: Ich absolviere mein Praktikum im Unternehmen Technically Write IT in Carrigaline, bin aber aufgrund von Corona überwiegend im Home-Office. Das Unternehmen hat ca. 40 Mitarbeiter*innen und hat sich auf die Bereiche Technische Redaktion und Fachübersetzen spezialisiert und bietet auch Workshops für technische Redakteur*innen an. Als German translation intern bin ich bis jetzt neben dem typischen Ins-Deutsche-Übersetzen mit SDL Trados Studio für die sogenannte Source Annotation, das Query Mangement und das Meaning Quality Assessment zuständig. Ich unterstütze die Ins-Englische-Übersetzer*innen also in vielerlei Hinsicht dabei, die Bedeutung des deutschen Ausgangstextes zu verstehen, indem ich mich in ihre Perspektive hineinversetze und schwierige Stellen/Satzkonstruktionen genauer erläutere, paraphrasiere und Synonyme gebe (Source Annotation) sowie ihre Fragen zur Ausgangstext-Bedeutung und schwierigen (Fach-)Termini beantworte (Query Management). Beim Meaning Quality Assessment bewerte ich die Übersetzungen hinsichtlich der deutschen Bedeutungswiedergabe im Englischen/Französischen. Die Texte, mit denen ich mich beschäftige, sind fachlicher, meist technischer und wirtschaftlicher, Natur, enthalten viele Fachtermini und weisen oft eine komplexe Satzstruktur auf. Täglich nehme ich aktiv an projektrelevanten Meetings teil und erfahre viel über die unternehmensinternen Abläufe - vom Auftrag bis zur Abrechnung.
	Text9: Ich gehe oft nach meiner Arbeit spazieren oder joggen. Zum Joggen empfehle ich den Fitzgerald's Park und den Marina Walk entlang des River Lee. Der Marina Walk ist auch was für Schiffsliebhaber, denn am gegenüberliegenden Ufer legen sehr große Frachtschiffe an, werden ent- und beladen und wenden auf imposante Weise im kompletten Flussbett. Da mit mir in meiner Gastfamilie auch noch eine französische Erasmus-Studentin wohnt, die zwei Auslandssemester am University College Cork absolviert, gehen wir oft zusammen spazieren, erkunden unser Viertel und die Innenstadt und unternehmen ein paar Ausflüge. An den Wochenenden gehe ich oft mit meinem hier kennnengelernten Freund an der Küste campen. Für Naturliebhaber sehr zu empfehlen ist die bunte und gemütliche Kleinstadt Cobh (früher: Queenstown), letzte Anlegestelle der Titanic, und die Gegend rund um die kleine Küstenstadt Kinsale an der Südküste, die vor allem als Food Capital von Irland bekannt ist und wo es sehr viele verschiedene Leckereien in den Restaurants zu probieren gibt.
	Text10: Ich habe bereits vor einigen Jahren ein Jahr in Irland in der Nähe von Cork gelebt und als Au-pair gearbeitet, weshalb mich gar nicht mehr so viel hier überrascht und ich schon damals viele Unterschiede zu Deutschland bemerken konnte. Hinsichtlich der Unterkunftssuche jedoch haben mich die Wohnungsknappheit und die hohen Mietpreise (ca. dreimal so viel für eine Einzimmer-Wohnung wie in Deutschland!) geschockt. Den wichtigsten Rat, den ich in dieser Hinsicht mit auf den Weg geben kann, ist es, irgendwann aufzuhören, Vergleiche zwischen den deutschen und irischen Preisen anzustellen, denn damit würde man hier nicht sehr weit kommen.
	Text11: Es gibt kein schlechtes Wetter, nur schlechte Kleidung! ;) Bringe auf jeden Fall warme Kleidung, feste (Wander-)Schuhe und eine Regenjacke mit nach Irland, denn hier kann es auch im Sommer einmal kräftig schütten, windig sein und auch alle vier Jahreszeiten an einem Tag geben. Aus meiner Erfahrung bringt ein Regenschirm aufgrund des Windes jedoch oft nichts und meistens ist der Regenschauer nach kürzester Zeit auch wieder vorbei und Irland zeigt sich wieder von seiner besten Seite.


